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BILDER IM LANDESKUNDEUNTERRICHT
In den letzten Jahren sind in vielen Ländern Lehrwerke erschienen, in denen Bilder eine wichtige Rolle spielen: Während früher das Hauptgewicht auf Texte gelegt wurde, findet man heute Bilder als gleichberechtige Informationsquelle. 
В статье рассматривается использование наглядных пособий на уроках и работа с ними. Это один из эффективных и современных методов преподавания иностранного языка.


Für viele Lehrer/innen sind die Bildmaterialien ambivalent: Einerseits möchten sie gerne Bilder im Unterricht einsetzten, ihn damit motivierender gestalten, andererseits jedoch reichen die bisher bekannten und bewährten Methoden der Textanalyse für die Arbeit mit Bildern im Deutschunterricht hängt von verschiedenen Faktoren ab:

· von dem ausgewählten Bildtyp,

· von den (didaktischen) Funktionen der Bilder,

· vom Lernziel,

· vom methodischen Umgang mit Bildern,

· von den Sehgewohnheiten der Lernenden und damit von der Aufnahme der Bilder  (Rezeption).

Bilder gelten allgemein als leicht verständliche Mittel der Kommunikation, der Verständigung. Man meint, daß sie einfacher als fremdsprachliche Texte zu verstehen  seien. Deshalb arbeiten viele Fremdsprachenlehrer und-lehrerinnen in ihrem Unterricht mit Abbildungen aus Lehrwerken, Bildbänden oder Illustrierten, mit Comics oder auch mit Karikaturen.


Die Arbeit mit Bildern im Unterricht ist weit verbreitet. Sie ist fester Bestand teil eines kommunikativen Sprachunterrichts, also eines Unterrichts, dessen Ziel die Verständigung zwischen Menschen verschiedener Sprachen und Kulturen ist. Sehr viel weniger verbreitet ist die Einsicht, daß Bilder eine eigene Sprache, eine Bildsprache, haben. Und diese Bildsprache hat Regeln und Konventionen, die gelernt bzw. bewußt gemacht werden müssen. Kolers setzt den Prozeß des Verstehens von Texten dem Prozeß des Verstehens von Bildern gleich. Er verwendet den Begriff des “Lesens” von Bildern, andere sprechen von „Bildlektüre“. Das Verstehen von Bildern und die richtige Verwendung von Bildern sind also ein Prozeß, der gelernt werden kann und gelernt werden sollte. 

Das gilt insbesondere für die Verwendung von Bildern im Landeskundeunterricht, denn Bildsprache und Bildästhetik sind geprägt durch die Kultur, in der man lebt. 


Die Verwendung von Bildern im Fremdsprachenunterricht hat eine lange Tradition. Der tschechische Theologe und Pädagoge Johann Amos Comenius stellte bereits im 17. Jahrhundert den Grundsatz auf, Schüler/ innen durch sinnliche Eindrücke, durch Anschaulichkeit lernen zu lassen. In seinem Lehrwerk Orbis sensualium pictus (1658)  für  den Lateinunterricht  (und gleichzeitig für den muttersprachlichen Unterricht) verwendete  er  zahlreiche Abbildungen als Lernhilfe. Die Verbindung von Wort/Situation/Handlungsablauf war bahnbrechend für den Sprachunterricht in Europa. Das Prinzip der Anschaulichkeit spielt auch in der modernen Pädagogik eine wichtige Rolle. Obwohl es selbstverständlich ist, daß die Technik des Lesens und Schreibens gelernt werden muß, war man in der Pädagogik lange Zeit der Auffassung, ein Bild könne jeder “lesen” und dazu brauche man keine besondere Schulung.

“Das Behalten, Analysieren, Entschlüsseln von Bildern ist kein Unterrichtsgegenstand, die Kulturtechnik des (Bildlesens( wird kaum gelehrt.”

	 1. Sehen Sie sich zunächst das Beispiel zu einer Essenseinladung an:        

         Beschreiben Sie die Situation..
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	2.  Was ist Ihrer Meinung nach der Grund für den Kommentar:  

    “Komische Leute!”

3. Überlegen Sie, wie Sie mit dieser Situation im Unterricht arbeiten würden.




Die Antwort zu dieser Bilder:

1. Ein deutsches Ehepaar bekommt Besuch von ausländischen Gästen, die unerwartet 

      noch zwei  Freunde  mitbringen. Die Gastgeber bieten das  Essen zweimal an, aber 

      die Gäste nehmen nichts.

2. Das deutsche Ehepaar kann sich nicht vorstellen, daβ es die Gäste häufiger hätte auffordern sollen, etwas zu essen zu nehmen. Sie kennen nur ihre eigene Perspektive: In Deutschland bekommt man etwas angeboten und greift gleich zu. Auβerdem könnte es sein, daβ das deutsche Ehepaar sehr deutlich (mimisch) gezeigt hat, daβ sie es nicht höflich/ungewöhnlich/... finden, daβ auβer den Eingeladenen noch Freunde mitgebracht werden.

3. Im Unterricht könnte das Thema Essenseinladung vorentlastet werden: Wer wird eingeladen, bringt man Freunde mit, kommt man pünktlich, wie verläuft eine Einladung?  Dann wird erfragt, ob jemand weiβ, wie das in Deutschland üblicherweise ist.

Bei den Eingeladenen handelt es sich um Kyrgysen. In Kyrgystan ist es völlig selbstverständlich, daβ man zu einer Einladung Freunde mitbringen kann und daβ diese auch willkommen sind. Die Muslimen sagten zu der Situation: Die Muslimen hätten vielleicht deshalb nichts gegessen, weil sie Angst hatten, daβ es Schweinefleisch geben würde.

Darüberhinaus könnte an diesem Beispiel verdeutlicht werden, daβ es die deutschen Umgangsformen nicht gibt, sie hängen von individuellen, sozialen etc. Bedingungen und Einstellungen ab.
Kreative Arbeitsmöglichkeiten

· Collagen erstellen

Ausgehend von einem im Unterricht behandelten Bild können Ihre Schülerinnen und Schüler das Thema des Bildes kreativ neu gestalten. Die Themenpalette reicht von einfachen Beispielen - etwa Essen, Wohnen, Kleidung - über die Darstellung der eigenen Schule, Familie, Umwelt - bis hin zu interkulturellen Fragestellungen - wie verhält man sich in einem Cafe,bei einer Einladung?

Die Schülerinnen und Schüler sammeln selbst Bild - und auch Textmaterial und kleben es auf ein groβes Stück Papier bzw. Pappe. Die Auswahl sollte den Schülern selbst überlassen bleiben.
· Wandausstellung gestalten

Eine Wandausstellung ist ein etwas umfangreicheres Unternehmeren: Auch hier sammeln die Schülerinnen und Schüler selbst Informationen, fragen Freunde und Verwandte, besuchen deutsche Institutionen, um eine Ausstellung zu gestalten. Das Thema und die Zielsetzung sollte vor der Sammlungsphase festgelegt werden – dabei bieten sich landeskundliche Vergleiche besonders gut an: Wie ist die Schule im eigenen Land, wie ist sie in Deutschland? Wer gehört zur Familie – im eigenen land, in Deutschland? etc. Gemeinsam wird dann eine Stellwand mit den unterschiedlichsten Materialien beklebt.

· Märchen/Stereotype darstellen

Besonders produktiv kann die Arbeit an Märchen oder an stereotypen Darstellungen sein: Einheimische und deutsche Märchen werden einander gegenübergestellt, miteiander verglichen, die Aussage durch in Zeitschriften gefundene oder selbst gezeichnete Bilder betont. Bei stereotypen Darstellungen geht es darum, in bildlicher Form Vorstellungen über das eigene Land/über Deutschland festzuhalten.

1. Interessant sind die Bilder, auf denen es um Personen und ihre Verhaltensweisen geht. Die Aufgaben werden die Schüler umso mehr zur intensiven Beschäftigung mit Bildern reizen, je ausdrucksstärker die Personen sind. Das ist bei Fotos oft der Fall. Leider sind die wenigsten Zeichungen in den Lehrwerken Deutsch als Fremdsprache in gestik und Mimik der Personen differenziert, daß sie so sich für diese Aufgaben eignen würden.

2. Interessant sind weiterhin die landeskundlichen Bilder, auf denen es um  Informationen      

    über  Deutschland  oder Verhaltensweisen  in Deutschland geht.  Sie müssen  selber              

    ausprobieren,   was Ihre Schüler neugieriger  macht: Bilder, die  der eigenen  Kultur eher    

    nah oder eher sehr  fremd sind.

 Dieser Leitfaden   ist  als Anregung  und Vorschlag  gedacht,  aus  dem Sie  diejenigen   Aspekte, die Sie jeweils interessieren, entnehmen können. Es soll Ihnen  also  kein     Rezept   gegeben  werden. Mit welchen Fragen Sie an ein Bild herangehen, hängt nicht nur von dem  Bild  selbst ab,  sondern  auch  von den Voraussetzungen Ihrer Schülerinnen   und Schüler, von Ihren Lernzielen usw.

Welches Bild regt eher zur Stellungnahme an? Begründen Sie Ihre Meinung.
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Leitfaden zur Bildanalyse

I.  Bilderbeschreibung (Bildwahrnehmung)

1.  Beschreiben Sie das, was Sie sehen, genau:

     a) Personen:

 Wer ist auf dem Bild?




 Wie viele Personen sind auf dem Bild?




 Wie ist ihre Haltung?




 Wie sind sie gekleidet?




 Welchen Gesichtsausdruck haben sie?




 Welche anderen Körperteile sind wichtig? Hände, Füβe ...         

     b) Gegenstände: 
 Welche Gegenstände sehen Sie?






 Aus welchem Material sind sie?




 Wie ist die Form, die Gröβe der Gegenstände?

     c) Ort:

 Wo ist das Bild aufgenommen?

 Wie könnte es links/rechts/oben/unten auf dem Bild        

 weitergehen?

2.  Welche Rahmenbediengungen können Sie erkennen?

      a) Wer ist der Autor/die Autorin: Maler, Fotograf ?

      b) Wer könnte der Auftraggeber sein?

      c)  Für welche Zielgruppe ist das Bild gemacht?

      d) Ist das Bild aktuell ?

II.  Erste Sinngebung (Rezeption)

0

1.  Was ist der inhaltliche Schwerpunkt?

2.  Welche Hypothesen können Sie aufstellen?

3.  Vergleichen Sie: Wie würde ein entsprechendes Bild bei Ihnen aussehen?

4.  Erste Sinngebung: Wie wird etwas dargestellt? Warum wird es (so) dargestellt ?

III. Interpretation

1.  Welche Bedeutung hat das Bild ?


a) geschichtlich?


b) soziologisch?


c) psychologisch?

2.  Wie wird die Realität dargestellt?


a) Wird sie idealisiert? 


b) Wird etwas weggelassen, wenn ja: was?


c) Werden bestimmte Elemente überbetont?


d) Was ist subjektiv? Wie erkennen Sie das?

3.  In welchen Kontext können Sie das Bild einordnen?


a) bezogen auf Geschichte?


b) bezogen auf Wirtschaft?


c) bezogen auf Religion?


d) bezogen auf Normen?


e) bezogen auf Vorstellungen/Normen im Vergleich zu Ihrem Land?

VI. Stellungnahme

1.   Wie beurteilen Sie das Bild, das Dargestellte?

2.   Diskutieren Sie verschiedene Ansichten zu dem Bild.
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